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E-Books in Bibliotheken

Klaus Egli, CGC Stadtbibliothek Basel

Andrea Hofer, Universitätsbibliothek
Basel

Vom neuesten Buch des Bestsellerau-
tors Martin Suter kauft jede öffentliche
Bibliothek mindestens ein Exemplar und
überdies das Hörbuch. Doch das E-Book
des Bestsellers darf sie nicht kaufen.
Dass Bibliotheken die im freien Markt
angebotenen Publikationen nicht erwer-
ben und zur Ausleihe bereitstellen kön-

nen, ist eine neue, sehr unerfreuliche
Entwicklung. Der folgende Artikel be-

schreibt, wie öffentliche Bibliotheken
mit dem kargen Angebot von Monopo-
listen leben müssen, während Universi-
tätsbibliotheken sich mit vielfältigen,
komplexen und sehr aufwendigen E-

Book-Lösungen zurechtfinden müssen.

Das Problem mit den E-Books und E-

Medien im Allgemeinen beginnt damit,
dass man sie nicht wirklich kaufen
kann. Wer ein E-Book erwirbt, wird
nicht Eigentümer, sondern erhält nur
eine Lizenz zur Nutzung. Wie diese Nut-

zung aussieht, bestimmt der Lizenzge-
ber - in der Regel der Verlag. Theore-
tisch können Bibliotheken Lizenzen für
alle E-Books erwerben, die auf dem
Markt angeboten werden. Wenn aber
der Lizenzvertrag keine Ausleihe er-
laubt, ist der Erwerb für Bibliotheken
sinnlos. Viele E-Books sind denn auch
nicht ausleihbar, weil die Verlage be-

fürchten, das gleiche Schicksal zu erlei-
den wie die Musikindustrie, deren Pro-
dukte grenzenlos kopiert werden.

Dabei gibt es beispielsweise für das

Download-Verfahren die seit Jahren
bestens bewährte Technologie des

Digital-Rights-Managements (DRM).
Diese Technologie sorgt dafür, dass E-

Books einer Bibliothek nicht beliebig
kopierbar sind und nur während eines
klar definierten Zeitraums gelesen wer-
den können. Das Misstrauen der Ver-

lagsbranche führt dazu, dass öffentli-
che Bibliotheken mit dem kargen An-
gebot von Monopolisten leben und
wissenschaftliche Bibliotheken einen
hohen Aufwand treiben müssen, um
ihrer Kundschaft die gewünschten Me-
dien anzubieten.

Die heutige unbefriedigende Situa-
tion wird im Folgenden für die öffent-
liehen Bibliotheken am Beispiel der
Stadtbibliothek Basel und für wissen-
schaftlichen am Beispiel der Universi-
tätsbibliothek Basel beschrieben.

E-Books in der Stadtbibliothek Basel

Öffentliche Bibliotheken können nicht
einfach E-Book-Lizenzen kaufen und
sie in ihrem Onlinekatalog anbieten.
Dazu müssten sie über anspruchsvolle
technische Voraussetzungen verfügen,
die sicherstellen, dass das DRM der
E-Books beim Download einwandfrei
funktioniert und so das unerlaubte Ko-

pieren verhindert. Zudem müssten die
Bibliotheken mit jedem einzelnen Ver-

lag über die Nutzungsrechte der E-

Books verhandeln. Diese Aufgabe über-
nimmt für die öffentlichen Bibliothe-
ken ein sogenannter Aggregator, der
Lizenzen bei Verlagen einkauft und
unter Einhaltung des DRM auf einer
elektronischen Ausleihplattform zur
Verfügung stellt.

Die beiden wichtigsten Aggregato-
ren im deutschsprachigen Raum sind
Divibib und Ciando. Divibib ist mit
aktuell über 2000 angeschlossenen Bi-
bliotheken der weitaus grösste Anbie-
ter - er nimmt fast schon eine Mono-
polstellung ein. Eine Bibliothek
schliesst sich entweder alleine oder in
einem Verbund mit anderen der vom
Aggregator angebotene Ausleihplatt-
form an.

Die Stadtbibliothek Basel schloss
sich im Herbst 2013 zusammen mit
den Stadtbibliotheken Aarau, Winter-
thur, Zürich und Zofingen als Städte-

verbünd «Bibnetz Onleihe Schweiz»
der Plattform Divibib an. Divibib bietet
den öffentlichen Bibliotheken zwar
sehr viele E-Lizenzen an. Aber oft sind
es ältere Titel. Grosse Verlage fehlen,
was dazu führt, dass von der aktuellen
Print-Bestsellerliste vielleicht 40 Pro-
zent als E-Books für Bibliotheken käuf-
lieh sind. Dieser Umstand führt dazu,
dass das Medienangebot aller Onleihe-
Verbünde sehr unterhaltungslastig,
aber dennoch nicht komplett ist. Die
Kundschaft versteht zum Beispiel
nicht, warum die Bibliothek den überall

I+D-Spezialistin Andrea Hoferarbeitet an der

Universitätsbibliothek Basel in der Erwer-

bung E-Media, wo sie zuständig ist für

E-Books und Datenbanken. Sie ist Mitglied
der BIS-Expertenkommission Weiterbildung.

Lie. phil. I Klaus Egli ist Direktor der CGC

Stadtbibliothek Basel. Er ist Präsident der

Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft der

allgemeinen öffentlichen Bibliotheken (SAB/

CLP) wie auch Mitglied im Vorstand des BIS.

erhältlichen neuen Martin Suter nicht
im Angebot hat. Das führt dazu, dass

E-Books für öffentliche Bibliotheken
ein Nebengeschäft bleiben. Den Verla-

gen entgehen somit viele Absatzmög-
lichkeiten.

Überträgt man diese Situation auf
die analoge Welt, so müssten alle öf-
fentlichen Bibliotheken im deutsch-

sprachigen Raum ihre Bücher lediglich
in zwei Buchhandlungen einkaufen
können. Dabei wäre eine der beiden
Buchhandlungen grösser als die ande-

re. Sie würden den Bibliotheken auch
nicht alle Bücher liefern, die andere
kaufen können, und sie würden noch
vorschreiben, wie sie ausgeliehen wer-
den dürfen. In der analogen Welt würde
in einer solchen Situation wohl die Kar-
tellbehörde aktiv.

n arbido 2 2015



FORDERUNG DER SCHWEIZER

BIBLIOTHEKEN - DIE POSITION DES BIS

E-Med/'en

Die Bibliotheken fordern die rechtliche

Gleichstellung von E-Medien und Printpro-

dukten. Alle im freien Markt angebotenen

E-Medien sollen von den Bibliotheken lizen-

ziert werden können. Minimal muss mindes-

tens pro Lizenz eine Download-Option mit

DRM möglich sein, und die einzelne Lizenz

darf nicht ausschliesslich an Gesamtange-

botspakete gebunden sein.

Die Bibliotheken wehren sich dagegen, auf

E-Books weitere Urhebergebühren (Tantie-

men) zu bezahlen. Mit den Lizenzgebühren

sind die Urheberansprüche der Autoren be-

reits abgegolten. Die Autoren müssen ihre

Ansprüche mit den Verlagen klären.

REVENDICATIONS DES BIBLIOTHÈQUES

SUISSES - PRISE DE POSITION DE LA BIS

Los e-méd/'os

Les bibliothèques demandent que les e-mé-

dias et les documents imprimés aient le

même statut juridique en termes de droit

d'auteur. Tous les produits disponibles sur le

marché devraient pouvoir être acquis sous

licence par les bibliothèques. Pour chaque

licence, il faudrait pouvoir disposer d'au

moins une possibilité de déchargement avec

DRM, de plus la licence pour une publication

ne devrait pas être liée exclusivement à des

offres par paquets.

Les bibliothèques se refusent à payer des

droits d'auteur supplémentaires sur les e-

books (tantièmes). Les prétentions au titre
de droit d'auteur sont déjà couvertes par les

montants des licences. Les auteurs et les

éditeurs doivent clarifier entre eux les moda-

lités des droits d'auteurs.

E-Books an der Universitätsbibliothek
Basel

Im Unterschied zur Stadtbibliothek Ba-

sei werden die E-Books nicht «ausgehe-
hen», sondern stehen zum Online-Le-
sen im Netzwerk der Universität Basel

zur Verfügung.

Erwerbung
Um ein E-Book zu erwerben, muss zu-
nächst abgeklärt werden, ob es über-

haupt als institutionelle E-Book-Lizenz
erhältlich ist. Diese muss es der Uni-
versitätsbibliothek erlauben, den Ange-

hörigen der Universität (Mitarbeiten-
den, Studierenden etc.) und den Walk-
in-Usern das E-Book zur Verfügung zu
stellen. Der Zugang muss über eine
Kontrolle der IP-Adresse erfolgen. Häu-

fig erweist es sich schon als sehr proble-
matisch herauszufinden, ob ein als Print
geplantes Buch auch als institutionelle
E-Book-Lizenz erhältlich ist. Man ist gut
beraten, die Abklärungen an die Liefe-

ranten weiterzugeben, wenn die Recher-

che aufwendig auszufallen droht.
Selbst die Verlage können über die

Erscheinungstermine ihrer E-Books

häufig nicht zuverlässig Auskunft ge-
ben. Es kann vorkommen, dass die On-
lineversion - wenn überhaupt - erst viel
später erscheint als die Printversion.

Der E-Book-Markt
Die grosse Auswahl an Verlagen und
Aggregatoren - hier ganz anders als bei
den öffentlichen Bibliotheken - macht
es nicht einfach, einen Überblick über
deren verschiedene Vertriebsmodelle
zu gewinnen, denn die Anbieter sind
diesbezüglich sehr erfinderisch. Man-
che bieten ihre E-Books nur als Fach-

oder Jahrespakete an (Pick & Choose ist
nicht möglich), andere legen Mindes-
terstbestellmengen oder eine Mindest-
bestellsumme pro Bestellung fest.

Solche Hürden können den Erwerb
eines E-Books verhindern, obwohl der

Titel eigentlich als E-Book angeboten
wird. Die Preisgestaltung ist so hetero-

gen wie die Vertriebsmodelle. Als Be-

rechnungsgrundlage dienen zum Bei-

spiel die Grösse der Institution oder die
Anzahl gleichzeitiger Nutzer. Beim

sogenannten «Kauf» (einmalige Kos-

ten) - obwohl rechtlich nur eine Lizen-

zierung - erwirbt man den fortwähren-
den Zugang (perpetual access) zum
E-Book, während bei einer «Lizenz»
(wiederkehrende Kosten) der Zugriff
meist wegfällt, wenn man die Lizenz
nicht erneuert.

Benutzung
Das Hosting der E-Books erfolgt auf
den Plattformen der Anbieter. Verlage
betreiben eigene Plattformen oder ver-
treiben ihre E-Books über Aggregato-
renplattformen (z.B. ebrary, E-Book

Library, Dawsonera, Ciando), und man-
che Verlage tun beides.

Der Benutzer wird über Links im
Katalog zu den externen Inhalten ge-
führt und landet auf der Plattform des

Anbieters, bei dem die Bibliothek das

E-Book erworben hat. Das heisst, er
muss sich aufverschiedensten Plattfor-
men mit unterschiedlichen Nutzungs-
bedingungen zurechtfinden.

Aus Nutzersicht wäre es natürlich
wünschenswert, sämtliche E-Books auf
einer einzigen Plattform im Volltext

Les e-boo/cs c/o/is /es fr/M/otfieques

Le marché des e-books re fonctionne pas de la même manière que le marché des livres

imprimés. Les e-médias ne peuvent pas être achetés, on n'acquiert qu'une licence qui

donne droit à l'utilisation, soit à la lecture. Or les maisons d'édition craignent que leurs

produits soient copiés et distribués sans contrôle, raison pour laquelle beaucoup de ces

licences ne permettent pas le prêt; pour une bibliothèque, l'achat d'une telle licence est

vain. Afin de limiter le nombre de copies digitales, on a recours à la technologie du

digital rights management (DRM). Mais faute de possibilités techniques, les biblio-

thèques publiques ne peuvent pas acquérir elles-mêmes les licences et mettre ainsi à

disposition les e-books dans leur catalogue, mais elles doivent recourir aux services

d'agrégateurs, qui eux acquièrent des licences et mettent en œuvre des solutions logi-

cielles d'accès et de prêt numérique. Or le choix proposé par ces agrégateurs est res-

treint, et il est incompréhensible pour les clients de savoir pourquoi leur bibliothèque

ne propose pas tel et tel e-book - surtout s'il peut être acheté ailleurs.

La situation se présente de façon différente pour les bibliothèques universitaires. Elles

doivent clarifier chez une multitude de maisons d'édition et d'agrégateurs si une publica-

tion sera publiée en tant qu'e-book, quand cela sera le cas, comment elle peut être acquise

et sous quelles conditions elle peut être mise à disposition. La multitude et l'hétérogé-

néité des offres, des moyens d'accès et des conditions d'utilisation engendrent un effort

immense pour les bibliothèques et n'est pas du tout ergonomique pour les clients.
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durchsuchen und ohne Einschränkun-

gen nutzen zu können. Leider gibt es

diese eine Plattform nicht, es sei denn,
man beschränke sich bei der Literatur-
auswahl ausschliesslich auf einen Ver-

lag oder Aggregator. Doch selbst Aggre-
gatoren decken nicht alle Verlage ab. Da
für die verlagseigenen Plattformen
meist nutzerfreundlichere Bedingun-
gen (bezüglich Drucken, Kopieren,
Download, unlimitierten Zugang) zum
ungefähr gleichen Preis gelten, zieht
die UB Basel diese den Aggregatoren-
Plattformen vor.

Kontakt: kegli@stadtbibliothekbasel.ch

Kontakt: andrea.hofer@unibas.ch

G/ossor: On/e/be und on//ne

Bei der Onleihe ist ein Download über Adobe

Digital Editions erforderlich. Für solche Do-

kumente besteht in der Regel ein DRM mit

Adobe Digital Editions. Die Anzahl gleichzei-

tiger User und die zur Verfügung stehende

Zeit für die Nutzung sind in der Lizenz gere-

gelt. Beim Lesen online dagegen sind die E-

Books im Netzwerk der Universität einsehbar.

Je nach Lizenz können eine Person (single

user), mehrere Personen (z.B. 3 user) oder

alle simultan (multiuser) zugreifen. Erlaubt

der Anbieter den Download, kann das Doku-

ment (ganz, kapitel- oder seitenweise) als

PDF und ohne DRM heruntergeladen werden.

G/ossor: On/e/be-L/zenztypen

M-Lizenz - Der Standard: Ein Exemplar wird

an jeweils einen Kunden verliehen. Erst

nach Ablauf der Leihfrist ist das Medium

wieder verfügbar.

L-Lizenz - Unbeschränkter Download für

Titel, die mindestens zwei Jahre alt sind.

XL-Lizenzen-Gleichzeitiger Mehrfachdown-

load für aktuelle Titel mit definierter An-

zahl Downloads zu einem Kompaktpreis.

Ist die festgelegte Anzahl an Ausleihen

«aufgebraucht», bleibt das Medium auto-

matisch in zwei klassischen M-Lizenzen

erhalten.

Numérisation dans les bibliothèques et archives:
difficultés et solutions possibles
Liliane Regamey, section Utilisation
Bibliothèque nationale suisse

Numériser et mettre en ligne les collec-
tions afin de leur donner les meilleures
chances d'être découvertes et d'offrir au

public un accès confortable à l'informa-
tion est devenu une des activités impor-
tante des institutions patrimoniales en
Suisse et dans le monde. Pour réaliser

ce dessein, elles se doivent de trouver
des solutions aux différents problèmes
juridiques qu'elles rencontrent.

1 La situation
Le public des bibliothèques patrimo-
niales, des archives ou des centres de

documentation ne se contente plus
d'avoir accès aux métadonnées des col-

lections et de devoir se déplacer pour
consulter les résultats d'une recherche:

il souhaite disposer des documents trou-
vés en tout temps et en tout lieu. Pour
aller à sa rencontre, ces institutions ont
donc entrepris de numériser leurs fonds
et de les proposer sur l'internet. Ce fai-

sant, elles sont confrontées à un certain
nombre de questions juridiques qu'elles
doivent tenter de résoudre afin de pou-
voir remplir au mieux leur mission de

mise à disposition du patrimoine.

La presse, ou en général les publi-
cations périodiques, est un bon exemple

pour présenter les problèmes juri-
diques liés à un projet de numérisation
et les solutions qu'il est possible d'y
apporter:
- les questions de droit d'auteur, de

droit de la personnalité - en particu-
lier le droit à l'oubli - ou de droit de

la propriété se posent de la même
façon pour d'autres types de publica-
tion et peuvent être résolues (ou non)
de la même manière;

- la presse est très demandée par le

public, donc toutes les institutions
patrimoniales peuvent se trouver
amenées à vouloir mettre en ligne un
journal ou une revue;

- les journaux sont la plupart du temps
imprimés sur un papier de mauvaise

qualité qui se dégrade fortement avec le

temps; les bibliothèques et archives le

savent bien puisqu'elles ont mis sur
pied depuis des années des programmes
de microfilmage qui permettent de sau-

ver les contenus de ces documents. Les

numériser est un pas de plus pour leur
sauvegarde, qui permet de mettre à dis-

position du public un produit de subs-

titution confortable à consulter d'une

part, et d'autre part de prendre en

Liliane Regamey, licenciée en histoire et diplô-

mée en bibliothéconomie, est responsable de la

section Utilisation (numérisation, photo et re-

prographie, information au public et prêt) de la

Bibliothèque nationale suisse (BN) depuis

2006. Elle accompagne les projets de numérisa-

tion de la BN, que cette dernière réalise seule

ou en partenariat avec des institutions patrimo-

niales cantonales et des éditeurs. Elle a parti-

cipédès le début aux réflexions sur les questions

juridiques qui sont liées à la mise en ligne de

collections de journaux.

compte la couleur, qui devient de plus
en plus importante dès les années 80,
ce que ne peut faire le microfilm.

La numérisation de la presse a été consi-
dérée comme un thème suffisamment
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